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Informationsblatt

/

'äst die Hälfte aller Stadt-, Gemeinde- und Kreisräte der Mitglieder
es Planungsverbands Äußerer Wlrtschaftsraum München hat zum 1. Mai

3978 das komnunale Wahlamt ndi übemomcnen. Ms Vorsitzender des Pla-
Lungsverbands mochte ich sie ebenso herzlich begrüßen wie den Ober-

bürgenneister der Landeshauptstadt, die neugewählten Landräte von
Ebersberg und Erdlng und die neuen Bürgemieister der Mitgliedsgemein-
den.

t

ch verbinde damit den Wunsch, daß sich die Zusammenarbeit weiterhin
so gut entwickelet wie in den vergangenen 28 Jahren, die dieser fean-

^ ^ ^

rnunale Verband nun schon besteht, um die vielfältigen Aufgaben auch
künftig erfolgreich erfüllen zu können. Vordringlich erscheint mir
dabei die Beratung der Mitgliedsgoneinden in allen Fragen ihrer Ent-
wicklung und im Beitrag, den die karenunale Seite über den Verband in
§i.Q Regionalplanung einbringen kann.

ur Verbesserung des karmunalen Infonnationsstandes und Erfahrungs-
äustausches in Planungs- und Entwicklungsfragen gibt der Verband seit

^

zwei Jahren ein Informtionsblatt heraus. Darin wird über die Arbeit
des Verbandes berichtet, die von besonderan kcmnunalen und regionalen
Interesse ist/ werden beispielhafte Planungsvorgänge dargestellt und
Hinweise auf Veranstaltungen und Veröffentlichungen gegeben.

Ich hoffe, daß dieses Informationsblatt auch weiterhin reges Inter-
esse findet und damit zur Stärkung der Zusamnenarbeit unter den Ver"

smitgliedem beiträgt.

~{/l
/

MtÜnüu,1

/

L. Schritt^nloher
Landrat, Verbandsvorsitzender

/

^



Gebietsreform .^

*
Am 1. 5. ,1978 ist in Bayern die Gebietsreform in Kraft getreten. In
der Region Minchen gibfc es damit nur noch 185 Geneinden, davon ge-
boren 85 Gsnetnden Verwaltungsgoneinschaften an.

ie Gebietsrefom hat auch das Verbandsgebiet des Planungsverbands
.

[Äußerer Wirtschaftsraum München nicht unwesentlich verändert. So ver-
größert sich die Fläche um rund 5oo qkm oder 17 % auf 3 429 qkm. Die
Zahl der Einwohner steigt aufgrund der dünnen Besiedelung und übec-
wiegend agrarischen Struktur der neu huizukcmnenden Gonetnden nur um
^

2,6 % auf nunmehr 2 152 561 (Stand 1. 1. 1977). Die Zahl der Mitglieds-
gemeinden des Planungsverbands ist durch die Gebietsrefom von 135
(gtand 1. 1. 1977) auf 111 gesunken. Aus den Landkreis München s±nd.'*

Lt dem 1. 5. 1978 alle 29 Gemeinden Mitglieder des Planungsverbands,
us ten Landkreis. StaCTberg ümerhin 12 von 14. Innerhalb der Region

München sind nunmehr 7o % der Ganeinden mit 94 % der Bevölkerung'Mit-
glieder des Verbands.

le Gebietsrefom hat einzelnen Mitgliedsgemeinden nicht unbedeuten-
Gebiets- und Euiwohnerzuwächse gebracht. So wird die Bevölkerung

-es Mttelzentcums Erding durch die Eingemeiraiimg von Altaierding
Langengeisling von rund 1o 4oo auf etwa 23 ooo anwachsen. Die

ganemdef lache des bisher sehr kleuien Ganeuidegebiets wird um das
6*5^fache zunehmen. Ähnliche Zi^chse kann auch das Mittelzentcim
taxiiberg durch die Euigoneu^dung von Leutstetten, Percha, Pecch-
^ng, Söckl^gund Wangen v^eichnen: bei der Bevölk^ung'von rurri
8oo auf 17 6oo, bei der Fläche um das /4,5-fache.

Auf der anderen Seite sind neue Genneinden entstanden, die von thcer
ölkerungszahl größer s±nd als manche Kreisstädte/wie z. B. die

i2iheitsgemeüide Gemering, die nunmehr mit rund 35 ooo Einwohnern
nach der Landeshauptstadt München die zweitgrößte Regionsgemeinäe

st.
t

iwieweit das Ziel "größere Leistungsfähigkeit" gerade in ländlich
trukturierten Ganelirden mit eüier Vielzahl von nahezu gleich großen

Ortsteilen erreicht werden wird, kann ixch nicht beurteilt werden.
l^egt ^le B^ölken^1g^dichte SOTrohl ln vlel n neae?1 :Elnheitsg e-

,en als auch innerhalb vieler Vecwaltungsganeinschaften unter
1So E/qkm_und die Entfernung von ehanals selbständigen Genelnäen
zum Vecwaltungssitz beträgt nicht selten 1o unä mehr km. Die Schwel-
e von. 1o tan zu einem Orfc, an dem die Deckung des Gn.irdbedarfs (auch

png zum Rathaus) möglich ist, wurde bei der'Ausweisung der "KleJji-
entren" und deren sog. NaKbeceichen als maxicnal zumutbare Entfec-

nung angesehen. Angesichts der unzureichenden öffentlichen Verkehrs-
änbindungen im ländlichen Raum stnä sanit die Verwaltungssitze der
neuen örtlichen Verwaltungseinheiten meist nur mit dsn Pkw zu er-

eichen. Eijie furiktionale Ausrichtung der einzelnen Ortsteile auf
ägn_Verwü.tungssitz ist bisher nur in wenigen Fällen gegeben, wäh-
^nd insbesondere LnTlär^lichen Raum eine siedlungsstrSti^lle

|Verbindung der Ortsteile untereinander oft gar nicht wünschenswert
ist.

3s besteht kein Zweifel, daß die Gebiefcsrefom einen tiefen Eingriff
J <äie karanunale Landsdiaft darstellt. Hier braucht es sicher Zeit,
is die dauerhaften Wirkungen beurteilt werden können.



Ortsbildgestaltung

Der Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum Minchen bemüht sich seit
langen, das Interesse seiner MitgliedskaTmmQ'i auch auf Fragen der
Ortsbildgestaltung zu lenken.

Es ist daher besonders zu begrüßen, daß eine Gänetnde, die sich sel±>st
intensiv in den letzten Jahren um eine bessere Orbsplanung bemüht, nun
mit Unterstützung des Bayerischen Staatsministeriums des Innern zu die-
sein Thena eine sehr anschauliche Broschüre für ihre Bürger herausgege-
ben hat. t

Die Gemeinde Oberhaching, Landkreis München, hat die Möglichkeiten der
Bayerischen Bauordnung (Art. 1o7 BayBO) genutzt und eine "örtliche Ge-
staltungsvorschrift" als Satzung erlassen. Diese eher etwas trockene
Materie wurde durch lebendige Beispiele in der erwähnten Broschüre
verdeutlicht.

*»

Nun müssen Erfahrungen gesamnelt werden. Es bleibt zu wünschen, daß
sich viele Gemeinden von diesem Beispiel Oberhachtng anregen lassen,
- auch wenn im einzelnen die Gestaitungsvorstellungen wegen der un-
terschiedlichen örtlichen Bedingungen sicher unterschiedlich ausschau-
en werden.

Anstrengungen untecmjnnt Z.B. auch Ebersberg auf dem gleichen Gebiet
im Bereich des Marktplatzes. Hier wurden von facihkundiger Seite ins-
besondere Parbstudien erarbeitet, um die privaten Gmndstückseigen-
tümer bei künftigen Rsnovienmgen Un Sinne einer bewußten "Ensanble-
Gestaltung" beraten zu können.

Nachäon gerade in den letzten Jahren allgemein bei der Farbigkeit von
Fassaden häufig eher etwas zuviel des Guten zu beobachten war, ist
eine solche Farbberatung notwendig und willkcmmen. Inzwischen gU3t
es in Ebersberg auch eine eigene Werbeverordnung zur Gestaltung von
Werbeanlagen.

Ein anderer Ansatz zum Thana Gestaltung wird z. B. in der Ganeinäe
Eching, Landlareis Ereistng, im Rahmen eines no.ien Bebauungsplans ver-
sucht. Durch geeignete Festsetzungen soll erreicht werden, daß tro.tz
der notwendigen Ordnung doch eine deutliche Vielfalt der Gestaltung
möglich ist. Das fade Eu-iheitshaus als Ergebnis einer einfallslosen
Vervielfältigung soll künftig damit vennieden werden.

Die Marktganeinde  rkt Schwaben verfügt inzwischen über einen Ent-
wurf einer "Bau- und Werbeanlagen-Verordnung" .

Grundgedanke aller Anstrengungen ist die Erkenntnis, daß geordnete
Vielfalt ein Gewinn für beide Seiten ist, einmal für den Eigentümer
und Besftolmer, der sich mit "seinen" Haus besser identifizieren kann,
zum anderen auch für die Bürgerschaft insgesamt, die sich an einem
schöneren Ortsbild erfreut.

Vor einiger Zeit wurde ein Film "Uhser Dorf soll häßlich werden" un
Fernsehen gezeigt. Die dort geschilderten Entgleisungen durch falsch
verstandene "MDdernität" und auch falsch verstandenen "Stil" haben
deutlich ganacht, wie wichtig eine sorgfältige Gestaltung für das
Bild der heimatlichen Gemeinde ist. Und wohl gemerkt: schön ist oft
billiger als häßlich.

Der Planungsverband steht zum Erfahrungsaustausch auch in Fragen
der Orfcsbildgestaltung gern zur Verfügung.

.



/

Bargenneister-Treffen der "Neugewählten"

Die Geschäftsstelle hat alle neugewählten Ersten Bürgermeister des
Verbandes zu einan Gespräch in der Münchner Uhlandstraße eingeladen.

Damit soll nicht nur ein guter Brauch weitergeführt werden, über un-
4

secen Verband zu berichten. Es bedarf keiner Erwähnung, daß gerade ~^.

zum gegenwärtigen Zeitpunkt die kommunale Planung schwieriger gewor-
den ist als je zuvor - im Spannungsfeid zwischen der Regionalplanung
und eirtem härtecen Wettbewerb der Goneinäen um Einwohner und Ärbeits-
platze.

*

Fibel "Starthilfe für Bauherren"

Bayerische Staataninisterium des Innern hat vor kurzem eine recht
chauliche FU^el herausgegeben. In 17 ausfühclichen Kapiteln, ange-

fangen von der Finanzierung, den Schritten zur Genebnigung des Vorha-
bens/ bis zur äußeren Gestaltung des Hauses sUri hier wichtige Anre-
gungen zu finden. Die Fibel ist kostenlos erhältlich, - u. a. bei den
Bauabteilungen der Landratsämber bzw. der kreisfreien Städte und Gcoßen

l~. t

^reisstädte.

Bürgerbeteiligung

Der Planungsverband hat seit Inkrafttceten des novellierten Bundesbau-
gesetzes im Rahmen seiner satzungsmäßigen Aufgaben eine Reihe von Bür-
gerbeteiligungen bei der Aufstellung von Bauleitplänen vorbereitet und
begleitet. Viele _Gemeüiden haben dabei erhebliche Anstrengungen für
usstellungen und Informationsveranstaltungen unfcernannen. Dabei hat

[bekanntlich jeäer Bürger Gelegenheit, zu den PianungszieLen unä Pla-
iungsmaßna3'mien seiner Goneinde Stellung zu nehmen. Es kann erfrealicher-

i-se festgestellt werden, daß die Öffentlichkeit - auch über den Kceis
,er betroffenen Grundeigentümec hinaus - sich zunehmend für die Entwick-

lung der Goneinde Interessiect*

asseribündelung <

In letzter Zeit liefen zwei Raumordnungsverfahren, bei denen neue rEras-
sen auf oder neben alte gelegt wurden. So wird die neue Autobcdin A 96
München-Landsberg-Buchloe auf der Trasse der Bundesstraße B 12 unter

erwendung der bestehenden Fahrbahn geführt. In dem zweiten Raunord-
nungsverfahren ging-es um eine Höchspannungsleitung: die 38o kV-Leitung
Obenneitingen-Oberbachem wird auf eu-iem bedeutenäen Stceckenabscihnitt

Lt einer bestehenden Ho kV-Leityng. zusainnengelegfc. Durch den Abbau
dieser _Leitung und Ihre Anbri^j an dgn Gestade der 38o kV-teiümg
wird eine besonders störende doppelte Mastenreihe vennieden.

Planungsverband begrüßt ausdrücklich dieses Vorgehen der Fachstel-
len, weil eine solche Trassenbündelung dazu beiträgt, schonenäer mit
er Landschaft umzugehen.

Ausstellung

äßlich seines 75-jährigen Bestehens zeigt das Deutsche Miseurn der-
zeit eine Ausstellung "Uhsere Welt - ein vemetztes System". Die sehr
gut und eindrücklich aufgebaute Ausstellung aus vielen Lebensbereichen
w.11 deutlich machen, daß nichts für sich alleu-i gesehen werden kam:
vielmehr hat alles was geschieht letztlich auch Auswirkungen auf die
Umwelt. Bei allen Planungsschritten, die oft nur als Einzelentschei-
düngen beurfceilt werden, sollten wir uns dies klar vor Augen halten.

1978
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